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WhkliiishimilerTaakbllllt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von M . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen --
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Pnblications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

26. Dienstag , den 31 . Januar 1882. VIII . Jahrgang.
Für die Monate Februar und März er¬

öffnen wir ein besonderes Abonnement auf das „Wil -
helmshavener Tageblatt

" und nehmen Bestellungen
sämmtliche Reichspostanstalten , unsere Expedition , so¬
wie die Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis frei ins Haus geliefert Mk . 1,50 ,
durch die Post bezogen Mk . 1,40 excl. Zuschlags¬
gebühr .

Im Feuilleton gelangt zunächst die höchst fesselnd
geschriebene Novelle von Dr . Theodor Küster
„Ein dnnkler Punkt^ zum Abdruck . Neu eintretende
Abonnenten erhalten die bis Ende Januar erscheinenden
Nummern gratis geliefert .

Die Expedition .
Tagesüberficht.

Berlin , 29 . Jan . Vor Sr . Maj . dem Kaiser fand
gestern Mittag auf dem Hofe des königlichen Palais eine
Verbrennungsprobe an mehreren mit dem Kühlewein ' schon
Antipyrogen imprägnirten Gegenständen statt . Die zu
probenden Gegenstände , im Ganzen neun Gestelle mit Gar¬
dinen , ferner zwei lebensgroße als Ballettänzer innen be¬
kleidete Figuren und mehrere Versatzstücke . waren in einem
weiten , . nach der Behrenstraße zu offenen Halbkreise auf¬
gestellt und einzelne durch Tafeln mit Aufschriften „ im -
prägnirt " resp . „ nicht imprägnirt " gekennzeichnet . Um

Uhr erschien der Kaiser in Begleitung des PrinzenKarl und des dienstthuenden Adjutanten und nahm die
Probe , die ein anscheinend befriedigendes Resultat erga '' ,
ihren Anfang . Zum «Schluß überreichte Herr Kühlewei »
dem Kaiser ein prachtvolles imprägnirtes Kornblumen¬
bouquet . Der Probe wohnten ferner bei : General - Intendant
v . Hülsen , Polizei -Präsident v . Madai u . A.

Der Prinz Wilhelm beging am 27 . zu Potsdam sein
Geburtsfest . Zur Feier des Tages hatten sowohl in Berlin
wie Potsdam die Pstais , die öffentlichen Gebäude und in
Potsdam auch viele Prwathauser geflaggt . Der Prinz
nahm am Vormittags die Glückwünsch - der Personen seines
Hofstaates entgegen , woraus dann die in Potsdam wellenden
höchsten Herrscyaften zur Gratulation erschienen . Die
kronprinzliche Familie war deshalb von Berlin nach Pots¬
dam gekommen . Zahlreiche Glückwunschschreiben u nd Tele¬
gramme waren von nah und fern , von befreunde en und
verwandten Höfen im Laufe des Tages eingslaufm .
_

Wie aus London gemeldet wird , segelt die königliche

Jacht „ Victoria und Albert " nächsten Dienstag nach Deutsch
lavd , um den Prinzen Leopold und dessen Braut , die
Prinzessin Helene von Waldeck , nach England zu führen .

Es bestätigt sich der „Voss . Ztg . " zufolge , daß Prinz
Heinrich im Laufe dieses Sommers eins längere Seereise
nach den amerikanischen Gewäfs -rn an treten wird , doch
scheint eine definitive Bestimmung über das zu diesem
Zweck in Dienst zu stellende Schiff und über den zu er¬
nennenden Commandanten noch nicht getroffen zu sein .
Neuerdings hört man , daß die Wahl zwischen der gedeckten
Covette „ Gneisenau " ( 16 Geschütze , 2855 Tonnen Deplace¬
ment , 2500 indicirte Pfsrdekräfte ) und der kleineren Glatt -
deckscorvette „ Olga " geschwankt habe , doch scheint die Wahl
zu Gunsten des letztgenannten Schiffes entschieden zu sein .
Dagegen hat sich die Annahme , daß die „ Olga " als Schiffs¬
jungen schulschiff zur Ablösung der Corvette „ Luise " auf der
ostamerikanischen Station bestimmt sei , nicht bestätigt , viel¬
mehr ist dazu nach der Cabinetsordre vom 24 . d . Mts .
die kleine Corvette „ Nymphe " bestimmt . Die Corvette
„ Olga " dürfte allein für den Zweck der Reise des Prinzen
Heinrich in Dienst gestellt werden . Die „ Nymphe " ist im
Jahre 1863 erbaut und dis älteste Glattdeckscorvette unserer
Ma ' ine , für welche der Ersatz bereits im Bau begriffen
ist, für welchen bis jetzt 1,450,000 Mark bewilligt sind .
Die jetzige „ Nymphe " hat nur 878 . 143 Mark an Bau¬
kosten erfordert , doch bat sie wiederholt sehr bedeutenden
Reparaturen unterworfen werden müssen , welche die Summe
von 1,356,978 Mk . erfordert haben .

Der Aufruhrkricg in der Herzegowina nimmt
größere Dimensionen an . Am Freitag wurde in Wien
die erste officiclle Verlustliste bei den bisherigen militäri¬
schen Operationen der Ocsterreicher herausgegeb - n . Fast
täglich finden in den aufständischen Distrikten , die sich
rasch vergrößern , Gefechte statt . Die Insurgenten werden
ganz offenkundig von verschiedenen Seiten unterstützt , be¬
sonders aber von den Montenegrinern , die in Hellen
Haufen über die Grenze ziehen , um die Aufständischen zu
verstärken und ihnen Waffen und Munition zu liefern .
Es sollen bereits 5000 Montenegriner sich unter den auf¬
ständischen Schaaren , die bereits auf 15,000 Köpfe ange¬
wachsen sein sollen , befinden .

Die Bildung eines neuen Cabinets für Frank¬
reichs Staatsmaschine scheint ernstlichen Schwierigkeiten
nicht zu begegnen , da Gamb tta die Versicherung abgegeben
hat , dem neuen Ministerium keinerlei Opposition zu machen .
Freycinet ward mit der Bildung des Cabinets vom Prä¬
sidenten Grevh betraut ; es verlautet , daß dasselbe wie
folgt zusammengesetzt sein wird : Freycinet , Conseilpräsident

und Auswärtiges , Ferrh , Unterricht , Goblet , Inneres und
Cultus , Humbert , Justiz , Varroy , Finanzen , Carnot ,
öffentliche Arbeiten , Tirard , Landwirthschaft , Cochery ,
Posten . Als Candidaten für das Kriegsministerium wer¬
den Giltst , Sausstsr und Davoust , als solche für das
Marineministerium Jaureguiberrh und Peyron genannt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . Jan . Am Tische des Bundesraths :

v . Bötticher , Dr . Stephan .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist der münd¬

liche Bericht der Audgetcommisston über die Petition des
deutschen Hopfenbauvereins zu München -Nürnberg , welcher
um eine jährliche Unterstützung von 20,000 Mark zum
Hopfenbau aus Reichsmitteln bittet . Dis Kommission be¬
antragt Uebergang zur Tagesordnung , das Haus beschließt
diesem Antrags gemäß .

Darauf setzt das Haus die gestern abgebrochene dritte
Berathung des Etais fort und zwar bei dem Etat des
Reichsschatzamts . In Folge der gestrigen Ausführungen des
Abg . Leuschner über die Schäden der Goldwährung ergreift
Mg . Dr . Bamberger zur Widerlegung das Wort , indem
er voranschickt , daß nicht er derjenige gewesen sei, der diese
Debatte am Schluffe der Session noch heraufbeschworen .
Demnächst geht er auf die öffentliche Stimmung näher
ein und behauptet , daß nur in Börsenkreisen eine gewisse
Antipathie gegen unser gegenwärtiges Münzsystem existire .
Die von dem gestrigen Redner vorgetragenen Zahlen hätten
höchstens für Sachkenner einen Werth , nicht aber für das
große Publikum , welches von der Frage der Währung
überhaupt wenig oder gar keine Kenntniß habe . Er wundere
sich nicht , daß der Vorredner Anhänger der Doppelwährung
sei, denn derselbe sei Bergmann und es sei bekannt , daß
die Bergleute eine Vorliebe für das Silber haben . Der
deutsche Handelstag und die Handelskammern seien mit
der Goldwährung einverstanden und jedes Rütteln daran
sei sehr zu bedauern . Der Anlaß zu der Anregung dieser
Frage noch in der letzten Stunde des Reichstages sei der
baldige Wiederzusammentritt des Münzkongresses in Paris
auf welchem die bimetallistische Partei in Deutschland gern
kundgeben wolle , daß in Deutschland ebenfalls die Doppel¬
währung gewünscht würde . Die Minderausbeutung von
Gold in Deutschland beweise nichts , weil sie daraus resul -
tire , daß die Reichsregierung den weiteren Verkauf von
Silber sistirt habe . Der Uebergang zur Goldwährung ,
habe 40 Millionen gekostet, ie Rückkehr zur Silberwährung
würde etwa 37 Millionen erfordern . Mit der Münz¬
reform habe man Deutschland einen großen Dienst geleistet

^ Ein dunkler Punkt.
Novelle von Dr . Theodor Küster .

(Festsetzung .)
,,Es ist eine andere Annonce als die frühere "

, fuhr Elsa
ftn , indem sic vor sich nicderblickte ; „ nicht mehr wegen einer
Stellung als Gonvernante . " —

Herr Pochmann entfaltete das Papier und — indiscret ,wie er in allen Dingen war — las er mit lauter Stimme ab :
„ Gesucht Arbeit von einer Näherin , welche in der

Damcn - Coufection bewandert ist und auch weiß und bunt
sticken kann . Sie würde billig und auf Verlangen so viele
«stunden täglich arbeiten , als gewünscht wird . Offertenunter Chiffre D . 8 . werden in der Erped . ds . Bl . er¬
beten . " —

Die beiden Fräulein Olga und Emmy Borchert Otto ,
welche beiderseits weder Anmuth , Bescheidenheit noch Schön¬heit drückte, kicherten vernehmlich und verloren von diesemAugenblicke an jede Aussicht auf Achtung oder Neigung sowohl" "

^ ^ pel 's nste auch von Heigel 's Seite . Andreas hatte
" wdergelcgt und ein Zcitungsblatt darüber gedeckt ;er besichtigte anscheinend ein Album , doch seine Augen wan -

derten über dasselbe hinweg und fixirten Elsa . Als er die
beiden anderen Mädchen lachen hörte , ward er roth , gleichals habe dies beleidigende Lachen ihm gegolten . —

Auch Herr Pochmann hatte jenes Kichern gehört , es je¬
doch in seiner Weise deutend , bemerkte er :

„ Ich kann fernere Offerten für Sie hier nicht mehr
entgegen nehmen ; Sie müssen dieselben nach Ihrer Wohnung
adressiren lassen — oder nach dem Postburean als rsstairts -
W '

iefe . — Hier diese Fünfziggulden -Note gehört Ihnen —
einer dieser Herren hat damit soeben Ihre zwölf Bilder
bezahlt . " —

Es schien , als koste ihm diese Mittheilung unendliche
Überwindung und als zwängten sich diese wenigen Worte so
recht widerwillig zwischen seinen Zähnen hindurch ; oder als
bedaure er, unter den obwaltenden Umständen und in Gegen¬

wart von sechs Zeugen , von den 50 Gulden nicht wohl seinen
Rabatt beanspruchen oder die Fremde zu Ankäufen verleiten
zu können .

Herr Pochmann hatte nicht gesagt , wer von uns die
.Bilder gekauft habe . Ich erinnere mich noch, als wäre es
erst heute geschehen, daß Elsa sich nach uns hinwandte , die
Banknote in der Hand haltend , und uns der Reihe nach an¬
blickte ; als ihre Augen auf Bothmer fielen , erglänzten sie
lebhaft , das Roth ihrer Wangen ward tiefer und ein so be¬
redter Ausdruck von Dankbarkeit sprach aus ihrem Blick , daß
man sich hätte Unbilden mögen , sie rede , und versucht sein
konnte , ihr zu antworten .

Doch Andreas sprach nicht — und auch sie schwieg.
Aber gedankt hatte sie , wenn auch nur mit den Augen , und
Bothmers Antwort erfolgte in derselben Weise . Und dieser
eine Blick war für das Leben, die Zukunft Beider entschieden
gewesen. —

So hatte ihre Liebe begonnen .
Sie sahen sich dann öfter , endlich täglich , und Bothmer

ließ ein Wort — ein ernstes Wort — gegen Pochmann
fallen — dahin , daß er seine Zunge in Betreff des Fräulein
Elsa Sommer bester wahren möge .

Das war unklug gehandelt , denn der Herausgeber der
„ Quellen - Nymphe "

, der eine Drohung eben so wenig wie
einen Scherz verstand , sprach nun mehr denn je vorher über
das junge Mädchen , ihre Annoncen und ihre Bilder , so daß
bald der ganze Ort von dem Geklatsch widerhallte : die junge
„ Abenteuerin "

, die „ misterieuse Person ohne Empfehlungen "
habe eine höchst scandalcuse Liaison mit dem bärtigsten der
vier Freunden angcknüpft , welche zusammen in der Villa Bella
wohnten . - —

Uebrigens entbehrte die Bekanntschaft zwischen Andreas
Bothmer und Elsa Sommer des Scandal - Elements vollstän¬dig . Einige Tage nach der oben beschriebenen Scene in
Pochmann s Laden begegnete er ihr auf einem Waldwege in
unmittelbarer Nähe des Badeortes . Die streng conventionellen
Formen bei Seite lassend, welche in diesem Falle , wo die

Herzen sich thatsächlich schon gefunden hatten , ja auch garw
überflüssig gewesen sein würden , sagte er ihr frei und offen '
daß er gehört habe , sie suche eine Stellung . JEr - erbot sich ,
sie in ihren Bemühungen nach seinen besten Kräften zu
unterstützen . Sie dankte ihm ; doch BeideAstihlten wohl in
diesem Augenblick, daß , wenn er sic je dem Mangel , dem
Elend entrisse, dies nicht dadurch geschehen werde , daß er ihr
Unterkommen als Gouvernante , Erzieherin , Gesellschafterin
oder dergleichen , oder wohl gar als Damen -Schneiderin ver¬
schaffe. —

Bon diesem Tage an war ihre Liebe nicht mehr eine
solche , die ein Theil dem andern ängstlich zu verbergen trachtet ;sie trafen sich täglich zur bestimmten Stunde und an dem¬
selben Orte . Bothmer empfand keine Neigung mehr für seine
Bücher — auch war er ja um des Naturgenusses willen her¬
gekommen . Statt der früher eifrig betriebenen literarischen
Studien machte er nun täglich weite Spaziergänge mit Elsa
begleitete sie zurück bis an ihre Hausthüre und sang ihr

. Lob in unserer Gesellschaft . Wir Uebrigen rauchten , tranken ,nickten und — hörten ihm zu . —
Dann stellte er uns sämmtlich eines Tages ihr vor . Sie

erröthete zwar und ward verlegen , doch wir waren bald die
besten Feeunde ; sie war eben natürlich , offen , ohne jede Af -
fectatwn , Prüderie oder falsche Scham . Sie gab sich , wie siewar : freundlich , herzlich , und konnte unter Umständen so
kmdstch -.heiter werden , so herzlich lachen , daß wir es be¬
dauerten , ihren Gesichtsausdruck meist nachdenklich, ja schwer-
müthig zu sehen.

Doch was nun ? —
Andreas war majorenn und hatte bereits ein bedeutendes

Vermögen zu seiner freien Verfügung . Allerdings lebten
seine Eltern noch und standen in Verbindung mit den höchsten
Kreisen in der Residenz ; sic hatten auch für ihren Sohn
ganz andere Projekte , die er uns nicht,verschwiegen , ( und es
ließ sich vvraussehen , daß sie und seine sonstigen Verwandten
Hindernisse — vielleicht schwer zu besiegende — seinem nun¬
mehrigen Vorhaben entgegenthürmen würden . Auch konnte



England habe seiner Zeit für diesen Zweck viel mehr auf¬

gewendet , und dort bereue Niemand die gebrachten Opfer .
Die Einführung der Goldwährung in Deutschland sei eins

Nothwendigkeii gewesen ; unser ganzes Ansehen , unser Kredit

beruhe darauf , und es sei ihm schwer verständlich , daß
der Vorredner hier vor der ganzen Welt habe aussprechen
können , unsere Goldwährung sei nur Schein und beruhe

nur auf dem Papier . Silber fei kein W - ltgeld mehr , und

es sei ein Glück , daß wir unser Silber losgewordeu seien .

Daß man ein Metall zur Währuna machen wolle , weil

es ein Land produsire , wie wir dos Silber , sei sehr riskirt ,
und wenn der Vorredner behaupte , daß man der Welt

einen Dienst leiste, wenn man das Silber rehabilitire , so
sei es doch eine alle Erfahrung der Mürizpolitik , daß der

Mensch keine Macht babe über den Werth des Metalls .
Die Grundnatur des Metalls fei die , baß es seinen Worth
in sich selbst habe , und daß ihm der Stempel nur die

Urkunde des Werths aufdrücke .
Unter Anführung vielfacher Beispiele vertheidigt

Bamoerger weiter sehr eingehend in 1 ^ siündiger Rede

die Goldwährung . Seinen Ausführungen / tritt der Abg .

v . Reden entgegen , welcher behauptet , daß wir nnS thatt

sächlich in einer Goldnoth befinde ??, Beweis hierfür sei,
daß Italien , welches eine Anleihe von 400 Millionen in

Gold aufnehmen wollte , nur 80 Millionen in Gold decken

konnte . Das Ende der Verwirrung ist nur darin zu finden ,
daß wir endlich zur Doppelwährung übergehen , wenn wir

nicht wollen , daß der Kampf zwischen Gold - und Doppel¬

währung zu einem Kampf zwischen Capital und Production
ausarte . Zu diesem Behufs müssen wir Concesfionen

machen , zur Hebung des Silberwerlhes möglichst beitragen
und nicht allein Vorgehen , damit wir endlich aus den ?

Währungskriege zum Währungsfrieden gelangen .
Damit schließt die Debatte ; von Seilen der Regierung ,

Welche durch den Staatssekretär Scholz und den Geh .

Rath Schrautt vertreten ist , erfolgt keine Erklärung .
Das Haus geht zur Berathung des gestern schon be¬

sprochenen und an die Budgettommission verwiesenen An¬

trages Richter (Hagen ) über . Derselbe will die Matrikular -

beiträge auf derselben Höhe wie im laufende -! Etat erhalten
und den vorgeschlageneu Mehrbetrag decken aus den ange¬

kündigten Überschüssen des lausenden Jahres ; die er¬

forderliche Summe würde sich auf 10,558,150 M . stellen .

Referent Abg . Löwe empfiehlt Namens der Budget ,

commission die Annahme des Antrages Richter ( Hagen ),
der die Nothwendigkeit einer Erhöhung der Marrikular -

beiträge beseitigen werde . Ueberdies habe der Schatz -

secretär in der Commission die Zustimmung Preußens zu

diesem Anträge in Aussicht gestellt .
Abg . v. Wedell -Maichow : ES ist zwar em langjähriger

Grundsatz der preußischen und auch der deutschen Finanz¬

verwaltung , Ueberschüsse nur nach vollständiger Feststellung
in den Etat aufzunehmen . Auch meine Freunde haben

demselben stets Rechnung getragen . Wir sind jedoch der

Ansicht , daß diese Frage von Fall zu Fall zu behandeln

sei und haben uns hier entschlossen für den Antrag Richter

zu stimmen , indem wir glauben , daß Preußen und die

übrigen Einzelstaaten für dis Beträge bessere Verwendung

haben werden , als das Reich . Ein Präjudiz wollen wir

damit für uns nicht schaffen .
Schatzsecretär Scholz : Nachdem feststeht , daß die An¬

nahme des Antrages zweifellos ist , wollte ich nur constatiren ,
was ich bereits gestern gesagt habe . Em Votum Des

Bundesraths darüber , wie er sich zu de »? Beschlüsse stellen

wird , ist noch nicht festgesiellt . Hervorheden muß ich aller¬

dings das ungewöhnliche Verfahren des vorliegend ; »

Antrags . Der Vortheil der früheren Einberufung des

Reichstages wird dadurch insofern illusorisch gemacht , als

die Etats der Einzelstaaten fast durchgängig auf Grund

der Beschlüsse zwei -er Lesung festgestellt sind . Heute und

morgen wird ein definitiver Beschluß des Bundeseaths

nicht gefaßt werden können , weshalb der Schluß der

Session sich noch verzögert .
Abg . Rickert : Herr Windthorst wird mir zugeben ,

daß er durch die Verhandlungen in der Commission nicht

klüger geworden ist . Ich freue mich , daß die Herren

etwas , obwohl es von unserer Seite kommt , acceptabel

finden . Auch wir trugen Anfangs Bedenken , soweit zu

gehen ; der Erklärung des Schatzsecrerärs gegenüber mußte
aber jeder Widerstand haltlos erscheinen . Mit der Be¬

hauptung dürfen Sie uns jedoch ni dt kommen , daß es

nun zu einem Steuererlasse in Preußen keiner Anleihe

bedürfe ; denn factisch erfolgt derselbe doch aus der Anleihe
im Reich .

Abg . Richter (Hagen - : Es freut mich, daß es uns

doch am Schluffs der Session noch gelungen ist , der Reichs¬

regierung zehn Millionen abzunebmen und diese Summe
der so gefährlicher ? Nähe der Militärverwaltung zu ent¬

ziehen . Unter Umständen findet sich in Preußen doch

bessere Verwendung dafür . Wir haben ja allerdings die

jetzige Steuerpolitik nicht mitgemacht . Wenn ich indessen
die neue » Stevern auch nicht bewilligt habe , so müssen
wir und unsere Wähler ste doch - ebenso gut bezahlen wie
Sie . Wir haben daher das Bestreben , möglichst viel in

Form von Steuererlassen davon wieder heranszubekowmen .
Die Wähler werden denken : Wo wir aus so billige Weise ,
fast ohne Widerspruch seitens der Reichsregierung , zu 10
M -llionen gekommen find , da muß wohl , wenn man nur
reckt zu drücken versteht , noch mehr zu holen sein . Es

empfiehlt sich daher gewiß eine Partei besonders zu stärken ,
die das „ Drücken " sich am meisten angelegen sein läßt

( Heiterkeit ) .
Schatzsecretär Scholz erklärt bestreiten zu müssen , daß

er den Antrag Richter gar nicht bekämpft habe .
Abg . v . Benda : Anfangs haben sich drei Mitglieder

der Commisston nicht entschließen können , Ueberschüsse , die

nicht schon in vier Wochen , sondern erst in vier Monaten

liquide werden , in den Etat einzusiellen . Mit der Er¬

klärung des SchatzsecreLärs in der Commission mußte aver
der Widerstand aufgegeben werden .

Abg . v . Mnmigerode : Was diesem Antrag zu Grunde

liegt , ist keineswegs eine positive Leistung der Fortschritts¬
partei . Wenn unsere Steuerpolitik nicht vorhergegangen
wäre , dann würden Sie dieses Facil gar nicht ziehen können .
Die Verantwortung tragen wir ja in erster Linie , wenn
wir den Antrag zu dem unsngen machen . Schließlich haben
Sie also doch für uns gearbeitet .

Abg . Rechter ( Hagen ) : Mögen Sie doch so viel neue
Steuern bewilligen,

'
wie Sie Lnst haben , wenn wir sie

nur nicht zu bezahlen hätten . Dazu , uns etwas davon
wieder herauszugeben , waren Sie oft schwer genug zu

bewegen . Es ist nicht das erste Mal , daß sich der Vor¬
redner nachträglich mit meinen Vorschlägen befreundet .
Einmal hat er sogar bei einem Anträge von mir Pathe
gestanden und ihm seinen Namen gegeben . Das verlange
ich natürlich nicht immer / ( Heiterkeit .) Mir ist es ebenso
rechr , wenn der Antrag unter meinem eigenen Namen vom

Hause angenommen wird .
Das Haus genehmigt den Antrag Richter (Hagen )

gegen die Sttmnun der Nativnalliberaten ; die Matr ' cular «

beitrüge , welche im Eta ? auf 116 .915,240 Mk . veranschlagt
waren , sind durch dis Beschlüsse der zweiten Lesung aus
113,833 . 124 Mk . herabgeminderi . Durch die Annahme
des Antrages Richter werden sie auf dis Höhe von

103,684 369 Mk ., wie im laufenden Etat , reducirt . »

Das Hans genehmigt ferner das Etatgesetz und veil

Etat >m Ganzen , Derstlbs weist jetzt nach an Einnahmen

610,632,107 M . , an fortdauernden Ausgaben 531,829,228
Mk . und an einmaligen Ausgaben 78,803,479 Mk . Ebenso
wird das Anleihegesetz genehmigt .

Damit ist die dritte Lesung deS Etats beendigt .

Schluß 4 ^ Uhr . Nächste Sitzung Montag KU/ , Uhr .

MKr rrr e»
Wilhelmshaven , 30 . Jan . Corv . - Capt . Thowsen

ist von seiner Dienstreise nach Meppen zurückg,kehrt und

hat die Geschäfte als Vorstand des hiesigen Artillerie -

tspots wieder übernommen . — Corw - Capt . Aschenborn

hat sich mit achttägigem Urlaub nach Liegnitz begeben . —

Kreut , zur See v . Bierbrauer -Bienvstein und Unterzahl -

Meister Köpke sind rou Urlaub zurückgekehrt . — Seconde --

Lieutenant vom Seelmtaillon Modrach ist mit 1 . Februar

er . von hier nach Kiel versetzt . — Der Maschinist Schir¬
ms — 2 . Werft -Division — ist zum Obermaschinisten
befördert .

— Die Cadettmeintrittsprüfung , welche in diesem

Jahre am 12 . April beginnt , wird von einer von dem

Chef der Admiralität ernannten Commission in Kiel ab¬

gelegt und dauert etwa 4 bis 5 Tage . Sie beschränkt sich
ausschließlich auf die Schuldisciplineu Lateinisch , Deutsch ,
Mathematik , Physik , Geographie . Geschichte , Französisch ,
Englisch und Zeichnen , und geht im Ganzen aus de »
Standpunkt eines ausgedrldeten Untersecundaners zurück .
Denjenigen , welche das Oberjecundanerzsugmß eines

Gymnasiums oder einer Realschule erster Ordnung besitzen,
wird die Prüfung im Lateinischen , Deutschen und in der

Geschichte , den Abiturienten einer der genannten Anstalten
die ganze Prüfung erlassen . Die mathematische Disciplin
erfordert aber eine besondere Nachprüfung , wenn der
Abiturient nick' t mindestens ras Prädikat

"
„ Gut " im

Zeugniß nachweist . Im vorige » Jahre hatten sich zu der

CadettsneinttiitSprünmg 63 , im Jahre 1880 68 Aspiranten
gemeldet . Von diesen wurden 36 bez . 43 eingestellt und
an Bord der Segelfregatte „ Niobe " eingeschifft . Von den
im Jahrs 1880 Zurückgewiesenen hatten 10 die Prüfung
nicht bestanden , 15 waren der der vor der Prüfung statt -

findende » nochmaligen Untersuchung seitens eines Marine¬

arztes zum seedienst für untauglich erklärt , darunter
2 Abiturienten , von denen der eine farbenblind war . der
anders nicht genügende Sehschärfe besaß . Von den Ein¬

geschifften . ( darunter acht Abiturienten ) gelangten 11 im
Laufe des Sommers als für den Marinedienst ungeeignet
wieder zur Entlassung , 32 wurden nach der Außerdienst «

siellung der „ Niobe " zum Besuche der Marineschule
kommandirt . Im vorigen Jahre kamen von den 36 Ein -

geschifften 34 auf Schule , 2 waren gestorben .

Lokales «
* Wilhelmshaven . 30 Jan . Zum Famrlienabend

unseres in erfreulichster Blüthe stehenden Krieger - und

Kampfgeuosftnvereiu « hatte sich am Sonnabend ein über¬

aus zahlreiches Publikum in der Burg Hohenzollsrn ein¬

gefunden . Der oße Saal mit sewsn Aunexrr , den weit¬

läufigen Galerien , Alles war dichtgefüllt mit fröhlichen
Krmgerkameraden , mit ihren Angehörigen und Gästen .
Unter Leüung ihres Eapellmeistrrs eröffnet « die Marine -

Capelle die Unterhaltung mit einem hübschen Marsch von

Unrath . Diesem folgte ein Vortrag deS Kriegergesang -
Vereins , „ Die Heimath "

, Lied für Mänmrchor von

Tschirch , welcher lebhaften Beifall fand . Deutlicher noch
als in diesem , trat vornehmlich in der zweiten , vom Ge¬

sangverein zu Gehör gekrackten Piece , dem mancherlei

Schwierigkeit bietenden Sänfferlied von Carl Eckert der

wesentliche Fortschritt hervor , dem der Chor unter seiner

sorgsamen Leitung entgegengesüvrt worden ist . Thalsächlich
konnte das erwähnte Ssüff rlied als eine recht gute
Leistung bezeichnet werden . Großen Beifall errang auch
sin Barvonist tmt einigen Solls , vorgetragen mit recht ,
sympathischer , geschulter Stimme . Den Schluß des ersten

Theileö bildete der sehr beifällig ausgenommen « oute Vor¬

trag einer humoristischen Dectamation und den Schluß
des zweiten Tbeils die auf Verlangen wiederholten Schatten¬
bilder als burleske lebende Illustrationen zu Schiller -

Ballade „Der Gang nah dem Eisenhammer " . Natürlich
fand jedes einzelne der überaus drolligen Schattenbilder
stürmisch, » Beifall . Eine fröhliche Tanzlustbarkeit bildete
den zweiten bis früh 6 Uhr ausgedehnten Theil deS Unter --

Haltungsabends .
* Wilhelmshaven , 30 . Jan . Ei » so zahlreicher Be¬

such, wie ihn die gestern Abend abgehaltrne 1 . Quartett -

Soiree gefunden , dürste früher hier nur selten zu ver¬

zeichnen gewesen sein . Der Saal der „ Wllhelmshalle
"

erwies sich thatsächlich als zu klein und würde es . sich
darum empfohlen haben , wenn durch die leicht zu bewerk¬

stelligende Beseitigung der Zwischenwand eine Verbindung
uut der angrenzenden geräumigen Glas,Galerie hergestellt
worden wäre . Vielleicht wird dieser Wink bei Vorkommen -

der Gelegenheit beachtet . Konnten aiso die Concertgeber

diese Heirath leicht seiner projektirten diplomatischen Carriöre

schaden . Es war also nicht angenehm , daß seine Eltern in

eine Verbindung ihres Sohnes mit einem Mädchen willigen
würden , welches — wie Elsa — entweder Klarheit über

Vergangenheit und Familie nicht geben konnte oder solche

nicht geben wollte .
Solche Gedanken waren es , welche Andreas Bothmer in

seinem Entschluß zwar keineswegs wankend
'

machten , aber

seinen Geist doch marterten . Er hätte zu gern einen Aus¬

weg gefunden , ans dem es ihm möglich gewesen wäre , die

Fehde zwischen sich und dem Elternhause zu vermeiden und

Elsa doch die Seine zu nennen : wo aber war dieser Ausweg

wohl zu finden ? —

Woche um Woche verstrich , ohne daß Andreas zu einem

Entschluß kam . Auch Elsa hatte weder ihm noch Einen von

uns gegenüber den Schleier zu lüsten gesucht, der ihre - Ver¬

gangenheit deckte . Von dieser sprach sie überhaupt nie , nie

von andern Leuten , die sie gekannt oder zu denen sie irgend

welche Beziehung gehabt ; sie erwähnte keines Ereignisses dessen

Zeugin sie gewesen , keines Landes oder Ortes , wo sie gelebt .

Und doch konnte man nicht sagen , daß ihr Benehmen irgend¬
wie Grund gab zu der Bermuthung , sie wolle mit Vorbedacht
und Absicht ihre . Vergangenheit im Dunkel halten . Wäre sie

kürzlich von einer schweren Krankheit genessen, welche alle

die Bilder vergangener Zeiten aus ihrem Gedächtniß verwischt

hätte , ihr Benehmen hätte nicht anders sein können als es

jetzt war . — i

Wenn ein Mann sich in einer Lage befindet , wie die

unsers Freundes Andreas eS war , und er hat drei zuverlässige
treue und bewährte Freunde zur Hand , wie wir sie ihm

waren , dann wird ihm auch dreifacher guter Rath nicht

fehlen . —

Der Eine wird sagen : überlege wohl und ernst , bevor

Du endgiltig handelst ; der Andere : bedenke die Zukunft und

überwirf Dich vor Allem nicht mit Deinen Eltern ; der Dritte

, endlich : übereilte Heirath hat nie gut gethan — und dcr -

I gleichen mehr .
In unscrm Falle war dem nicht so. Keiner von uns

^ gab Bothmer seinen Rath . War er doch groß und alt genug ,
um selbst zu entscheiden, was ihm gut sei, was nicht . Außer¬

dem war er im Alter unser Senior und es hätte uns kaum

geziemt , ihm Vorhaltungen über sein Thun und Lassen zu

machen . Doch der Hauptgrund , der uns schweigen ließ , war

dieser : Jeder von uns sah ein, daß , hätte Elsa ihn selbst statt

Bothmer ' s mit ihrer Zuneigung beglückt, er genau so wie

dieser gehandelt haben würde ; wir Alle würden in solchem

Falle jeden Skrupel , jede Vorsicht , alle Rücksicht auf Ver¬

wandte und Zukunft unbeachtet gelassen haben . Darum konnten

wir auch nicht Rathschäge ertheilen , die wir — den Fall auf
uns angewendet - - schwerlich selbst befolgt haben würden .

So waren wir auch keineswegs überrascht , als eines

Abends — es war zu Anfang August — Andreas uns
'
sagte , es sei Alles in Ordnung , Elsa habe eingewilligt , die

Seine zu werden und er werde mit ihr nach England reisen ,
um sich dort ohne Weiteres trauen zu lassen .

„Ich gehe damit allen Schwierigkeiten aus dem Wege
"

,

sagte er ; „ was nachher kommt , werde ich zu überwinden

wissen . — Wollet Ihr unsere Brautführer und Zeugen

sein ? " —
Wie aus einem Munde riefen wir sämmtlich :

Wir gehen Alle mit ! " — —
lind nun gratulirten wir unserm Freunde .
An dem betreffenden Nachmittage hatten wir eine ge¬

meinschaftliche Excursion nach dem entlegenen Forsthause ge- j

macht und uns dort sehr amüsirt . Nach unserer Rückkehr

hatte Bothmer , wie er stets that , seine Braut bis an deren

Wohnung begleitet . Gewisse untrügliche Anzeichen — nament¬

lich eine mehr als gewöhnliche Schüchternheit Elsa ' s — hatten
uns in dem Glauben bestärkt , daß Andreas seinen Entschluß

gefaßt und Elsa zugestimmt habe . Wir warteten daher nicht
mit dem Essen auf ihn . Er kam später als wir geglaubt

hatten , es war zehn Uhr vorüber . Er fand uns in den

Fenstern liegend und rauchend . Der Abend war wundervoll ,
die Luft lau und von Wohlgcruch erfüllt ; namentlich sandte
der nahe Wald hin und wieder mit einem leichten Winde sein
Aroma zu uns herüber .

Nachdem er uns von seinem Vorhaben , die Angelegenheit

zu beschleunigen , unterrichtet und unsere herzlichen Glück¬

wünsche und Händedrücke empfangen hatte , nahm er einen

Sessel und trank in einem Zuge eine Flasche Selterwasser
aus . Bei dem Hellen Scheine des Mondes sahen wir , daß

er bleich und aufgeregt war .
Andreas Bothmer war schlank, groß und sehr kräftig ;

sein Kopf trug eine Menge dunkelbraunen Haares und sein

schönes, männlich ernstes Gesicht zierte ein Prächtiger Voll¬

bart . Er war stets sehr sorgfältig in seiner Toilette , ohne
im Geringsten Eitelkeit durchblicken zu lassen . Seine Meinung

sprach er in der Regel nur nach reiflicher Ueberlegung aus ;

doch in Angelegenheit des Herzens pflegte er schnell und ohne
Zaudern zu handeln .

„ Ja , die Heirath muß schnell in ' s Werk gesetzt werden !"

rief er nach kurzem Schweigen und nachdem er wie nach¬

denklich sich das Haar aus der Stirn gestrichen hatte .

„ Meine Eltern werden nie vorher ihre Einwilligung geben
und darum können wir uns auch hier in Deutschland nicht
trauen kaffen. Ich habe Freunde in London , dorthin gehen
wir . Ich verschaffe mir da eine sogenannte Specialliccnz und

jeder Geistliche muß uns nach stattgehabter Civiltrauung , ohne

Aufgebot auf Grund jenes Documents des geistlichen Ge¬

richtshofes sofort ebenfalls kirchlich trauen . Dem knit » 0-

compli gegenüber werden Eltern nnd Verwandte sich im

Laufe der Zeit schon fügen .
"

Hcigcl und Stöpel sprachen gewissermaßen schüchtern die

Ansicht aus , daß eS vielleicht besser wäre , wenn er — und

sei es auch nur der Form halber — seine Eltern zuvor doch

befragte . —

(Fortsetzung folgt .)



die Herren Rode ( 1 . Violine ) , Waldow (2 . Violine ),

Stolle (Viola ) und Latann (Violoncello ) , sowohl mit dem

Besuch wie der Aufmerksamkeit des Publikums wohl zu¬

frieden sein, so ist andererseits , den lebhaften Beifolls -

spenden nach , auch die Zubörerschaft recht zufrieden mit

den Leistungen der Künstler gewesen . Die hervorragendste

Nummer des Programms war unstreitig Mozarts Quar¬

tett Nr . 17 in O -ckur , Auf die Wiedergabe dieses herr¬

lichen Tonwerkes muß notwendiger Weise eine ganz

besondere Sorgfalt verwendet Gerden und dies schienen

die Concertgeber nicht außer Acht gelassen zu haben , denn

die vielen Schönheiten der Composition , die feinsten

Mauren traten in allen Sätzen correkt hervor und ver -

sthlten nicht ihre Wirkung . Dasselbe gilt von Franz

Schuberts Quartett Nr . 1 (Ls - äur ) , dessen treffliche

Widergabe gleichfalls großen Beifall erntete . Von kleineren

Sachen brachte das Programm „ Najaden -Gesang
" und

„ Herlstlikd
" von Tbadewalt , sowie Hausers Andante und

Scherzo . Der Erfolg , den das gestrige Concert gefunden ,

wird sicherlich den Herren Concertgebern ein Sporn zu

weiterem fleißigen Wirken sein .
* Wilhelmshaven, 30. Jan . Am Sonnabend Abend

verunglückte in der Mafchmmbauwerkstatt des Hrn . Stein -

fort hier der Heizerlehrling Johann Ziers . Derselbe ge¬

riet !) beim Auswerfen des Riemens auf eine Transmissions¬

scheibe mit den Armen in das Getriebe , wodurch ihm ein

Arm ausserenkt und der andere verstaucht wurde . Der

Verunglückte wurde in der Behausung seiner Eltern

schleuniger krzlicher Hülfe theilhaftig . Wie uns mitgetheilt

wird , soll Z . den Unfall selbst verschuldet haben , weil er

— entgegen einem bestimmten Verbot — auf die im

Gang befindliche Welle den Riemen zu werfen versuchte .

Wilhelmshaven. Denjenigen Ländern des Weltpost¬
vereins , nach welchen Postkarten mit Antwort abgesandt
werten können , sind nunmehr auch Paraguav und San

Domingo beigetreten . Das Porto für derartige Postkarten

beträgt 20 Pf .
Wilhelmshaven. Es ist zur Kenn miß des Justiz

ministe , s gekommen , daß Geschäftsleute sich nicht selten
der Hülfe der Gerichtsvollzieher zur Veranstaltung von

Waarenauctionen bedienen , die nur zu dem Zwecke veran¬

staltet werden , um entweder auf Credit entnommene Maaren
in betrügerischer Absicht zu Schleuderpreisen zu versilbern ,
oder schlechte und geringwerthige Maaren dem Publ kum

unter Umständen darzubieten , welche die Erzielung eines

unverhältmäßig hohen Erlöses verheißen . Der Minister
glaubt annebmen zu dürfen , Laß die Gerichtsvcllzieher sich
von der Auffassung leiten lassen , es sei nicht ihres Amtes ,
die Absichten , von denui ihre Auftraggeber bei derartigen
Versteigerungen geleit - t werden könnten , einer Prüfung
zu unterziehen , und d - ß sie sich darum in gutem Glauben

zur . Mitwirkung bei derartigen Versteigerungen verstehen .
Allem die einfache Thatsache , daß die Versteigerung dur -ck
einen KerichkSvollsteh - r abgehalten wird , erzeugt , wie der

Minister mit Recht bemerkt , die Gefahr , daß das Publi¬
kum im Vertrauen auf die amtliche Stellung des Ver -

stetgerungsbeamken sich über den wahren Cbarakr - r der
Verkaufe täuschen läßt , und daß auf lese Weise durch
die Mitwirkung der Gerichtsvollzieher dem bezeickneten
Auekionswesen von Seiten unre ller Verkäufer indirekt ein

Wirksamer Vorschub geleistet wird . Um eine solche Täuschung
und Schädigung zu verhüten , werden die Gerichtsvollzieher
vom Minister angewiesen , bei der Ueberuahme w d Aus¬

führung von freiwilligen Veräußerungen gewisse Bestim¬

mungen zu befolgen . Namentlich sollen sie die Ueberuahme

freiwilliger Veräußerungen abllhnen , wenn die Vermuthuug

begründet ist , daß es sich um ein unreelles Ancrionsgeschäst
handelt . Aus der Bekanntmachung des Termins muß
ferner deutlich ersichtlich sein , daß der Verkauf ein frei¬

williger ist, und die Bekanntmachung di rf keine Angabe
si- tbalti ' n , welche geergnet ist, über den Anlaß des Verkaufs ,
über die Beschaff nheit der zum Verkaufe kommenden
Geaenftände und Über die Pensen und Verhältnisse des

Auftraggebers einen Jrrthum zu srw - cken . Freiwillige
Versteigerungen dürfen mit Zwangsversteigerungen nicht
derart verbunden werdni . daß das Publikum über reu
Charakter des Geschäfts in Unklarheit oder Jrrthum ver¬
setzt werden könnte . Die Ver teige / ung von Wsaren eines

Bekanntmachung .
Dis Lieferung der Schreib - und

Zeichen - Materialien für die hiesige
Kaiserliche Werft , sowie für sämmt -
lichs hiesige Marine - Behörden pro
1882/83 soll im Wege der öffent -
l '.chen Verdingung vergeben werden ,
wozu auf

Sonnabend , II . Febr .,
Vormittags 1! Uhr ,

Termin uu Geschäftszimmer der
unierzeichr . stenAbtheilung anberaumt
ist . Die Bedingungen nebst den
ungefähren Bedarfsangaben liegen
in unserer N gistratur znr Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein¬
sendung von Mk . 1,50 abschriftlich
von hier ans bezogen werden .

Wilhelmshaven , 19 . Jan . 1882 .

Kaiserliche Werft ,
Verwaltungs -Abtheilung .

Wanderlager « darf endlich nur dann übernommen werden ,
wenn dem Gerichtsvollzieher die Entrichtung der Steuer

für den Wanderlagerkrtrflb nachgewiesen ist.
Wilhelmshaven- lieber Verkehrsstörungen durch Nebel

auf der Elbe wird aus Hamburg berichtet : Es ist seit
einer Reihe von Jabren der Fall niht vorgekommen , daß
der Nebel auf der Elbe ein so starker war , daß er den

Verkehr zur See voÜstäMig zu hemmen im Stande ge¬
wesen wäre . Die Schiffe , welche von hier aus den Ver¬

such machten , elbabwärtS zu gehen , mußten hinter Alton ?

sämmllich liegen bleiben und ist auch von See kein ein¬

ziges Schiff aufgekommen . Auch von Cuxhaven konnte
kein Schiff auslaufen , da jede Fernsicht fehlte . Wir sind

jetzt gegen eine Eisblockade durch Eisbrecherdampfer ge¬
rüstet , aber — Nebelbrecker haben wir noch nicht !

* Wilhelmshaven , 30 . Jan . ( Polizeibericht .) Wegen

liederlichen Umhertreibens wurden gestern Abend verhaftet
die verwittwete Tina P . aus Esens und die unverehelichte

Margarethe R . aus Papenburg .
ff Bant . 30 . Jan . An unser « Gemeincerath kam vor

einigen Wochen die Anfrage , wie viel Mann Einquar -

iirung und wie viel Pferde die Gemeinde Bant in Friedens¬

zeit aufnehmen könnte , und wie die Vertheilung auf die

einzelnen Häuser und Ländereien eingerichtet werden sollte .

Wenn nun freilich sine Einquartirung von Militär hier

jetzt nicht zu erwarten ist , hat der Gswemderarh die Sache

doch schon in Berachimg gezogen und einen Vertheilungs¬

plan darüber entworf n , welcher beim Gemeindevorsteher

einzusehen ist . Bei diesem Entwurf wir der Cataster -

Miethwerth und bei den Ländereien der Flächen - Jnhalt

maßgebend .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg, 28 . Jan . Wie der „Old . Ztg." mitge¬

theilt wird , fft der Commandeur des oldenburgischen In¬

fanterie - Regiments Nr . 91 , Herr Oberst v . Sobbe , zum

Generalstabschef des 8 . Armcecorps ernannt worden .

Osnabrück. Hier besteht ein Frieden -Verein , welcher
684 Mitglieder zählt und den löblichen Zweck hat , der

Prozeßsucht entgegenzuwirken . Die Mitglieder verpflichten

sich , nicht eher eine gerichtliche Klage zu erheben , als bis

ein FriedenSgericht de? Vereins die gütliche Beilegung des

Streites versucht hat Im vorigen Jabre z . B wurden

von 25 Streitfällen nicht weniger als 23 durch friedliche

Einigung seigelegt . Es wäre zu wünschen , daß i » jedem

Orte solch ein Verein bestände . Es könnte dadurch viel

Verdruß und Geld gespart werden .

Göttingen, 27 . Jan . Im Jnseroientheil der „Gött.
Ztg .

" finden wir zwei Steckbriefe gegen die beiden Stu¬

denten Koopmann aus Lichtenberg und Nagel aus Stade ,

welche in Sachen des bekannten Birrcrawalls zu einem

Jahre Gesängniß verurtheilt und flüchtig sind . Nach dem

Signalement muß der Student Koopmann ein wahrer

Hüne sein , denn er m 'ßt nicht weniger als 2 Meter 10

bis 20 Centimeter , außerdem vindicirt ihm der Steckbrief

„ Anlage zur Leibesfülle " . Bei diesen Flüchtigen sind al -

besonvere Kennzeichen „Narben , von Schlägerhiebea Hers

rübrend " angegeben .

Vermischtes .
— Berlin , 27 . Jan . Der Selbstmord deS hiesigen

Bankiers T . I . Alexander , der sich heute gegen Morgen in

seiner Wohnung , Monbijouplatz 10 , erschoß, bildete den Ge¬

genstand des Gespräches an der heutigen Börse . Derselbe

war lange als Direktor , später als Liquidator der Thüringi¬

schen Bank thätig ; spekulirte hier und in Paris bedeutend an

der Börse und war 1870 während des Krieges schon ein¬

mal insolvent . Am 1 . Januar d . I . soll er im Besitze eines

Vermögens von 400,000 Mk . gewesen sein ; hat aber in

Folge der letzten Cursrückgänge die bedeutendsten Verluste —

man spricht von 200,000 Mk . — erlitten . Ehe der Selbst¬

mörder sich entleibte , hatte er den Direktor Bodstein von der

Allgemeinen Deutschen Handelsgesellschaft mit der Regulirung

seiner letzten Angelegenheiten brieflich betraut ; ebenso an die

Herausgeber der „ Börsen -Zeitung " und des „ Börsen - Courier "

Schreiben gerichtet , in denen er sie bat , seine Handlungsweise

milde zu beurtheilen . Nach der letzten Bilanz vom 31 . De¬

zember 1880 hatte die Thüringische Bank noch sehr bedeutende

Guthaben ; außer einem Kassenbestande von 127,000 Mark ,

Kontokurrent Guthaben im Betrage von 2,300,000 Mark .

Hiervon wurden jedoch im Jahre 1881 den Aktionären

1,500 .000 Mk . zurückgezahlt , nachdem schon früher von dem

15 Millionen betragenden Aktienkapital 9 Millionen zurück-

bezahlt waren . In wiefern dieses intact geblieben , oder an¬

gegriffen ist, wird der Status der Bank Herausstellen . Der

Verstorbene hat viel für öffentliche Wolthätigkeitsanstalten

gethan und genoß hohe Achtung als ein geschäftstüchtiges ,

achtbares Mitglied der Gesellschaft . Sein Selbstmord hat

das peinlichste Aufsehen erregt . Auch in Frankfurt a . M .

hat sich am 27 . ein Bankier in Folge des Krachs das Leben

genommen .
— Am letzten Dienstag wurde in emem Brunnen (Sod )

in Rekum im Kreise Osterholz die Leiche des aus der Stcingnt -

fabrik „ Witteburg " beschäftigten jungen Drehers SiemerS auf
dem Kopfe stehend , so daß die Beine aus dem Wasser hervor¬

ragten , gefunden . Nachdem man den Todten herausgezogen ,
zeigte eine nähere Untersuchung , daß er am Kopfe eine Wunde

hatte , die nicht durch Aufschlagen oder Stoßen bei dem Sturz ,
sondern nur durch einen mit einem scharfen Instrumente

ausgeführten Schlag verursacht worden sein kann . Darnach

ist S . erst ermordet oder doch wenigstens betäubt und dann

in den Brunnen gestürzt worden . Unerklärlich ist nur , wodurch

sich der Verstorbene , die einzige Stütze der alten Eltern , Feinde

erworben haben könnte , da er unter seinen Kameraden und

— Für gemüthvolle Thierfreundinnen scheint
die nachstehende Annonce berechnet zu sein, die in einem

Pariser Blatte erschienen ist . Es heißt darin : „ . . . . Ich

habe bemerkt , daß die Thiere , denen wir so zugethan sind,
die wir an unsere Zärtlichkeit gewöhnen , des Nacht - dieselbe

entbehren müssen . Um diese Lücke auszufüllen , habe ich eine

Maschine zum Srreicheln der Katzen erfunden . . . n . s . w .
"

Zärtlichkeitsapparate , das ist doch einmal etwas Neues ,

in der ganzen Gegend als friedliebender Mensch bekannt und

beliebt war . Vielleicht spielt hier Eifersucht eine Rolle . Die

Polizei hat sofort Recherchen angestellt und sollen bereits

einige Verhaftungen erfolgt sein .

Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Wil¬
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 31 . Januar bis incl . 4 . Februar täglich um 11 Uhr

Vormittags . Am 5 . Februar um 12 Uhr Mittags und am

6 . Februar um 1 Uhr Nachmittags .

Abfahrtsffunden des Fährschiffes von Eck¬
warderhörne nach Wilhelmshaven .

Vom 31 . Januar bis incl . 3 . Februar täglich um 8 Uhr

Vormittags . Am 4 . Februar um 9 Uhr Vormittags . Am

5 . Februar um 10 Uhr Vormittag » und am 6 . Februar um

11 Uhr Vormittags .

Wilhelmshaven , SO. Jan . Coursbericht der Oldenb . Spar -

U . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft
Deutschs Reichsanleihe
Oldenb. Coniols . . . . . .
Stücke L tov M i . Berk. V. °/° höher.
Jeverfche Anleihe . . . . . . .
Oldenburger Stadt Anleihe . . .
Landschaft ) . Central - Pfandbr . . .
Oldenb. Prämien « »! , p . St . in M
Bremer Staaisanl . v . 1874 . .
Preußische consolidirte Anleihe . .

100.15 «/„ 101,00 ' /.
100,00 „ 101,00 „

»9 .75
99,75

100 LO
148,50

100 . 10
164,30

100,50 ,.

>49 50 .
"

100.85

4 ' / - .

4 „

. Pfandbriefe der Rbein. Hypothcken -
Ban ! Ser . 27 — 29 .
Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Ban ! . . .

S9,7S .,

4V- ., Pfandbr . der Braimfchw.-Hmmoversch .
Hyliothetenbank . 101,10 „ 101,as

4 , Pfandbr . der Brauuschw.-Hannoversch .
Hyovtl>eke,ibank . 98,30 „ 26,85

-5 , Borussia Priori ! . 100,50 ,
Wechsi>! auf Amfterdam km; für fl. 100 in M . 187, «5 „ 18« 65 „

., London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,335 „ 20,435 „
„ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4, IS 4 .25 . ,

Fremdenliste vom SO . Januar im Hotel Denniughoff .
Saudermann , Ing ., Berlin . Dr . Taaks , Bau Rath , Wittmund .

Kauft Ute : Panazeck , Frankfurt a M . T . Meyer, Hamburg . Wurlth ,
Frankfurt a M . Knhlmann , Bremen . Hartmann , Bremen . Colani,
Berlin .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 10 U . 56 M . , Nachm . 11 U . 14 M .

Bekanntmachung ,
v - Nrffend die durch das Gesotz vom

^ , . " i 188 l über die Küsten -
fraiptfahrt nicht berührten vertrags¬
mäßig - ! , Bestimmungen . Vom 29 .
Dmember 1881 .

Durch das Gesetz vom 22 . Mai
1881 , betreffend die Küstenfracht -
>ahrl , werden bestehende Verträge

mit fremden Staaten iu ihren Be¬

stimmungen über die Küstenschifffahrt
nicht berührt .

Solche vertragsmäßige Bestim¬
mungen , auf welche K 4 des Ge¬
setzes Bezug nimmt , enthält

1 ) der Handelsvertrag mit Oester¬
reich Ungarn vom 23 . Mai 1881 .
dessen Artikel 11 in den beiden
ersten Absätzen lautet :

Jeder der beiden vertrag¬
schließenden Theile wirb die

Sechandelsschiffs des anderen
und deren Ladungen unter den¬
selben Bedingungen und gegen
dieselben Abgaben . wie die
eigenen Seehandelsschiffe , zu-
lassest .

Dies s gilt auch für die
Küstenschifffahrt .

Die Handelsconvenkion mit2 )
Rumänien vom 14 . Novdr . 1877 ,
deren Artikel 17 in ven beiden
ersten Absätzen lautet :

Die deutschen Schiffe und

ihre Ladungen sollen in Ru¬
mänien und die rumänischen !

stammen oder wohin sie be¬

stimmt sind .
Jcdcs Vorrecht und jede

Befreiung , welche in dftser

Beziehung von einem der Hohen
vertragschließenden Theile einer

dritten Macht eingeräumt wer¬

den sollte , soll gleichzeitig und

bedingungslos auch dem avde

ren Theile zustehen .
3 ) Der Freundschafts - , Houdels -

nnd SchifffahrtZvertrag mit Siam

vom 7 . Februar 1862 , dessen Ar -

rikel 1 m Absatz 3 lautet :
Es soll den Unterthane -i

und Schiffen der Hohen ver¬

tragschließenden Mächte voll

kommen - Freibeit des Handels
und der Schifffahrt in jedem
Theile ihrer beiderseitigen Ge¬
biete zustehen , wo immer Han¬
del oder Schifffahrt den An .

g . hörigen oder Schiffen der
am meisten begünstigten Nation
gegenwärtig gestattet ist oder
künftig gestattet werden möchte .

4 ) Der Freundschaslsvertrag mit

Schiffe und ibre Ladungen ! Tonga vom 1 . Nov . 1876 , dessen

sollen in Deutschland völlig Artikel 4 lautet :

auf dem Fuße der inländischen !

Schiffe und Ladungen behan - j
delt werd n , gleichviel , von wo !
die Schiffe ausgelaufen oder ^

wohin sie bestimmt sind , und

vertragenden Theile können iu
aller Sicherheit mit ihren Schif¬
fen und Ladungen in alle Plätze ,
Häfen und Gewässer Tongas
und Deutschlands ' einlausen .
Die Tvnganer in Deutschland
und die Deutschen in Tonga
sollen in dieser Beziehung die

gleiche Freiheit und Sicherheit
genießen , wie die eigenen An¬
gehörigen .

Diese Vertragsbestimmungen sind
also , unabhängig von dem Gesetz
vom 22 . Mai 1881 und von der
Allerhöchsten Verordnung vom heuti¬
gen Tage , von allen b .- theiligten
Behörden im Reich nach wie vor

zu beachten .
Berlin , den 29 . Dezbr . 1881 .

Der Reichskanzler .
v. Bismarck .

Gesucht
zum 1 . Mai eine Wohnung , be¬
stehend aus 2 Zimmern , Schlaf¬
stube , Küche und sonstigem Zubehör ,
in den Stadttheilen Wilhelmshaven
oder Neuheppeus .

Offerten unter X . nimmt
die Exp . d . Bl . entgegen .

gleichviel, woher die Ladungen !

soll gegenseitig vollstän¬
dige Freiheit des Handels be¬
steben zwischen allen Gebieten / Tl lcieö - und Waschledern «
der deutschen Staaten und allen » >2 ^ Handschuhe werden billig
Gebieten von Tonga . Die An - ! und sauber gewaschen ,
gehörigen der beiden Hohen ! Marktstraße 6 , 1 Tr .

Zu vermiethen
e n niöbl . Wohn und Schlaf¬
zimmer (parterre ) , passend für
2 Herren , auf sofort .

Gökerstraßs 8Z .

Zu vermiethen
zum 1 . Februar eine Oberwoh¬
nung an der verl . Königstraße,
kr . ll . -Anrli « !»« , Hinterstr . 1 .

Eine Familim -
wohnung nebst Bäckerei
am 1 . Fedr . c . zu vermiethen . Von
wem , sagt die Exp . d. Bl .

Zum 15 . Februar wird eine

, Wohnung , bestehend aus
5 Zimmern und den nisthigen Wirth -
schaftslocalitäten , zu miethen gesucht -
Von wem , erfährt man in der Ex .
pedition dieses Blattes .

Gesucht
zu Ostern event . Mai eine Woh¬
nung von 2—3 Zimmern mit
Küche für einen stillen Haushalt .
Offert , mit Preisangabe unter N
X . an die - Exped . Vs . Bl . - erbeten .

Urlaubs -Karten ,
100 Stück 30 Pf . , empfiehlt die

Buch - ruckerei d. „Tagebl ."



Kaise p - S a a l .I
Mittwoch , 1 . Februar 1882 :

2. Mll WK UmiNm !

Große Ueberraschmge«.
Entree zum Saal für Herren l,50 Mk -, für Damen 75 Pf .

Zuschauer zur Gallerts 50 Pf .
Zum Saal werden nur maskirte Personen zugelafsen .
Maskengarderobe in reichster Auswahl .

^ 1K » SLt VL « « » k» 8 .

^ W S O M.
D >s diesjährige

findet am 4 . Februar im Kaisersaal statt . Für genügende Ab¬
wechselung der Unterhaltung ist wie immer bestens gesorgt .

_ _ Der Bor st and .

Misp's ksÄMslion
in Belsort .

Mittwoch , den 1 . Februar c . r
NGGWS » S' 1I » LV .

Unter Anderem : Karpfen in feinster kochkünstlerischer Herstel
Mg . Beginn 8fig Uhr . Getränke in bekannter Güte .

- , Wo geht man am besten hin und macht seine Einkäufe ?
nicht etwa dahin , wo es am billigsten , sondern wo es am solidesten
und reellsten zugeht .

"
WU

1. Preis. Empfehle zum hsranrückendeu
Frühjahr meine Kräuter - ,
Gemüse , Gras - u . Blu¬

men Samen , Bäume ,
^Sträuchen , Topfpflanzen ,

fi Stauden , Georginen , im-
ks/mergrüne Pflanz ?« rc . rc.

^ Gartenanlagen - und An
Pflanzungen jeder Art werden
schnell und

'
geschmackvoll ausge -

füyrt . Bedienung prompt und reell . Preisverzeichnisse mit Anfragen
franco zu Diensten .

im Frühjahr 1882 .

Kunst - , Handels « und Landschaftsgärtner .

l . Pre's

Silberne Medaille .

Jever ,

Silkerne Medaille .

Bernhardiner
feinster

von
Vallriul Otimar Kernünril,

kgl . bayr . Hofdestillatenr in München ,
ist unentbehrlich zur Förderung und Erhaltung
des Appetites , normaler Verdauung , regelmäßigen
Stuhlganges und gesunder Blutbildung . Er regelt
die Functionen des Magens unglaublich rasch ,
schafft Wohlbehagen , gesunde ?, blühendes Aussehen

_ und ist der tägliche Genuß einiger Gläschen
-U WO " als Frühjahrs und Herbflkur ein wahre
-»AE IW

" Labsal für Hämorrhoidal - Leidende .
o Aecht zu haben in Flaschen a M . 4 — M . 2

^ IW
" und M . 1,50 in Wilhelmshaven bei Herrn

^ WW
" E Wetschky j Aurich : I . C . Harms ; Gm -

NW
" den : W . P . Mülder ; Begesack : A . Holl -

«AE WW
° mann , vorm . Th . Landwehr L Co .

alz-Krafi-Kier..IG 'I '
,1
'11

Brauerei von Osear Lorützmaim , Hannover ,Markt Nr . SV.
Dieses seit vielen Jahren ausschließlich in obiger Brauerei

gebraute , wegen seiner großen Nahrhaftigkeit allgemein ärztlich empfoh¬
lene wohlschmeckende Bier , welches einen rein unvergohrenen Malz¬
gehalt von 14- °/o , also über das Dreifache der meisten sonstigen
Biere enthält , und sich ' dadurch — sowie in Folge der gänzlichen Ab¬
wesenheit von geistigen und berauschenden Eigenschaften , als ein für
Schwache , Neconvalescenten u » d Wöchnerinnen in seinen
stärkenden und kräftigenden Wirkungen unübertroffenes Bier erweist ,
wird durch die Brauerei direct in Gebinden s , 12 Vs Ltr . zu 3 M .
1V Pf . von 28 Ltr . zu Ü M . 20 Pf . in schöner, haftbarer Qualität
unter Nachnahme des Betrages prompt versandt .

In Flaschen zu beziehen für Wilhelmshaven und Umgegend
bei der Firma Buchmeyer K Endelmann .

Von heute empfehlen :
Weizen -Malz - Kraft - Bier in Flaschen.
Echte Bayerische Biere in Fässern und Flaschen .
Feinstes Dortmunder Tafel hier in Fässern und Flasch - n .
Feinstes Lagerbier aus der Brauerei von Th . Fettköter¬

in Jev .-r , in Fässern und Flüssen .
Wilhelmshaven , Januar 1882 .

D,L « lL» LV^ VL Li Sinsrnn -

Sormabend , ^ Februar 1882 :

Erste große öffentliche
ÜIL 8 II s r s ll e

in den mir mit Guir ^ande , E blemen nd sonstigen Verzierungen
reich decorir en Räum n des

KM
"

„ KckmzoHem .
^ Zur Aufführung wird kommen :

arrangirt und geleitet von Herrn v . d . Hey .

Lallet, lebende Mder , Feuerwerk etc.
Um 11 Uhr :

Große Fest-Polonaise.
Musik vom doppelten Orchester ,

ausgeführt von der Capelle der
2 . Matrosen -Division .

Eintrittskarten sind vorher im Hotel - Restaurant sowie Abends
an der Kasse zu haben . Im Parlerre haben nur Masken Zutritt .

Anfang 7/s Uhr. Demaskirung 12 Uhr.
Entree für Herren 1,25 Mk . , für Damm 75 Pf . Für Zuschauer

auf der Galerie 75 Pf . Letztere können nach der Demaskirung am
Ball lheilnehmen .

Den geehrten Besuchern einen genußreichen Abend versprechend ,
ladet ergebenst ein

, L . LLkkpvr
UL . Masken und MaSken - Garderoben find in großer Auswahl

vorhanden und hält selbige bei billiger Preisstellung bestens empfohlen
D « D «

Neben meinem Faß -Biergeschäft eröffnete am heutigen Tage eines

Flaschenbier-Verkauf
aus der Dampfbrauerei von Th .

"

mich bei Bedarf bestens empfohlen ,
das Porio in Abzug gebracht .

Wilhelmshaven , den 26 . Januar 1882 .

Blsmarckstr . 59 , 1 Tr .

Fetköter in Jever und halte
Bei schriftlichen Bestellungen wird

Kn8 « r I»vi »8trn88 6 Ul ». 3
« irO niiL VLlI »« lM8pIntZis , Mull - L Alnrlrtstr .

Kirslulbmei ! von Morgens tü üts Uokkmtllags 8 tillir.

Möbel - Magazin
empfiehlt Sprungfedern ll Pfd .
14 Pf . , Nägel zu diliqen Preisen ,
Seegras u Pfd . 8 Pf .

12—15 Centner
beste, gute , blaßrothe Mag
deburger Zwiebeln habe nock-
billig adzugeben .

Neubremen .
Paul Vater .

Gel- schriiuke
mit Stahlpanzer , feuerfest und diebes¬
sicher, empfiehlt franco jeder Station
-illigst

H . SaattKar , Erfurt ,
Geldschrank - , Eisen - Möbel - und

Wagen - Fabrik .
Solid ? Agenten gesucht .

MegemschirWe
werden prompt und t-illiz reparirt .

F Lnrxsh « In .

Für eine Woche eine
nette Schlafstubesür einen^ errn — Offerten mit

reisangabe unter k . stl.
an die Exp . d» Bl .

Zu miethen gesucht
auf Mai ein Laden Mit Ein¬
richtung .

Näd . erkh . die Exp . d. Bl .

KN M . 52 ? t.
Forderung von diiu früheren Gast¬
wirts - und Koch Joseph Naschke ,
jetzt wohnhaft bei der Heppenser -
reihe . verkauft bedeutend billiger

H . Tobias .

E',ine Parthie sehr gut aus
gestopfter Vögel billigst zu

verkaufen .

_ .k . L? ArZ -« h « I »r

Frische Fische,
wie Hechte , Seedorsch und kleine
Koch- und Bratfisch ; sind heute in
delicater Waare eingetroffcn ; ferner
halte eine große Auswahl von frischen
geräucherten Aalen , Kieler Bück
lingen und Sprotten zur geneigt «
Abnahme bestens ewpfodlsn .
W . Görs , Wilhelmsstraße 2,

Wilhelmshaven

400—500 Stück
gute , alte Dachpfannen habe
billig zu verkaufen .

Neu brems n.
Paul V ater .

Damen-Maskerade -
Änznge

sind zu vernnttheu . Näheres
der Expediton vs . Bll

in

Zu verkaufen
sin Doppelponni nebst Wagen
und eine Parthie Heu

10 . LLsirstvir , Sedan .

Zu verkaufen
ein zweirädriger over vierrädriger
Handwagen , ein - Drechslerbank und
ein Kochherd bei

H . Tobias , Heppens. '

Zu verkaufen
eine fette Kuh , 600 Pfd . schwer,
und 5 fette Schweine .

C . H . Bärgen , -
_ Dykhau s e r m ü h l e .

Zn vermiethen
eine Wohnung zum 1 Mai .

Gökerfiraße 85 .

kMkVM.
Donnerstag , den 2 . Februar ,

Restaurant Ernst :

Vorstands -Ätzung.
Das Commando .

UPlmgzM
der

Rüstringer Liedertafel
am Dienstag , 7 . Februar ,

im Vereinslokale des Gastwirths
WigerS , Rüstersiel .

Anfang präcise 7 Uhr .
Nach den Gesangs - Vorträgen :

Entree 50 Pf . Tanzschleifen 1 M .
Es ladet freundlichst ein

Der zeitige Borstand .
Freitag , den 3 . Februar :

kkM
verbunden mit

tSV
-

Ball ,
-

W ,
wozu freundlichst einladet

ttkinrioli sAN88kn , Sedan .

Ruffisches Fleisch
ist wieder in feinster Waare vorräthig .

Ludwig Janffen

FutterhSSsel
verkauft bei kleinen «nd größeren
Quantitäten , auch nehme ich Stroh
in Tausch .
Neuendermühle . Z H Lubben

Unter meiner Nachweisung
steht ein gut erhaltenes , sehr gutes
Instrument (tafelförmiges Clavier
von I . G . Jrmler in Leipzig ) preis -
würdig zu verkaufen .

W . 8 .
Friedrichsstr . 7.

Gesucht
ein Mädchen von 16 — 17 Jahren
von Frau Franksorth .
IlLin anständiger Herr sin-
^ det gute « , billigen Pri¬
vat WittagSti sch Näheres
in der Exped ds . Bl .

E ine Stube an 2 anständige
Leute zu vermiethen .

Frau
Elsaß , Börsenstraße 28 .

Gefunden
ein Kinderschuh . Nbzubolen bei

Frau Hebamme 8el »Sxp « I ,
Roovstraße .

Zugelaufen ein Hahn.
Gegen Jnsertionskosten abzuholen
Königsstr . 7 , Nebengebäude .

me.
Die Geburt eines gesunden Mäd¬

chens zeigen ergebenst an
K. Christians
und Frau .

Todes -Anzeige.
Am 1 . Januar vk ! starb

plötzlich an Bord S . M . T .
Carola auf der Rhede
von Kapstadt der Lieute¬
nant zur See

Richard Wagner .
In dem Dahmgeschiedenen

verliert das Offiziercorps
einen tüchtigen Offizier und
hochgeschätzten Kameraden ,
dem stets ein ehrendes und
treues Anged - nken bewahrt
bleiben wird .
Im Namen des Offizier¬
corps S . M S . „ Carola ^ :

Der Kommandant .
Karcher ,

Corvetten -Capitain .

Für unsere Stadt -
Abonnenten liegt der

heutigen Nummer ein Samen - rc.
Verzeichniß von G . Stephan ,
Kunst - , Handels - und Landschafts¬
gärtner in Jever , bei .

Rödaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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